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AMdschreide«,
detrefstnd die Ausschließung von Stroh zur Fütterung.

In allen Zeiten der Futterknappheit wurde auf das
Stroh des Getreides und der Hnlscnfrüchte zurückgegrifsen
und das Stroh bei der Einstreu durch andere geeignete
Stoffe ersetzt. Schon in meinen Rundschreiben vom 28.
Februar und vom 9. März d. Js . habe ich auf die Möglich¬
keit des Strohmahlens hingewiefen und zu weiteren Ver-
suchen bei der Herstellung und Fütterung von Strohmehl
aufgefordert . Daß durch das Mahlen eine Erhöhung der
Verdaulichkeit der im Stroh enthaltenen Nährstoffe eintritt,
scheint festzustehen, über den Grad der Erhöhung liegen
aber noch keine zuverlässigen Ergebnisse vor . Das Vermah¬
len des Strohes wurde in erster Linie vorgeschlagen, weil
hierzu in zahlreichen Mühlenanlagen die notwendigen Vor¬
richtungen vorhanden find, und es vor allem gilt , in der
kritischen Zeit bis zum Beginn der Grünfütterung , also
schnell, die verfügbaren Futterbestände zrr vermehren . Bei
längerer Dauer des Krieges , namentlich wenn das Stroh
der neuen Ernte noch in erheblichem Maste zur Berfütte-
rung in Anspruch genommen werden muß , kornmen auch
rroch andere Verfahren in Betracht , durch die das Stroh
künstlich aufgeschlossen wird . Daß durch solche Verfahren
eine Erhöhung der Verdaulichkeit fast auf das Doppelte,
herbeigeführt werden kann , steht fest. Die dabei gewonnenen
verdaulichen Stoffe kommen in ihrem Nährwert den Kohle¬
hydraten (Stärke und Zucker) gleich. Fett urrd Protein
kommen nicht in Frage.

Die bezüglichen Arbeiten wurden von Professor Dr.
Franz Lehmann , Direktor der landwirtschaftlichen Ver¬
suchsstation Göttingen , schon vor einer Reihe von Jahren
ausgeführt . (Veröffentlichungen in der „Hannoverschen
'Land - und Forstwirtschaftlichen Zeitung " von 1904, Nr.
38 , und in der „Deutschen Landwirtschaftlichen Presse " ,
Paul Parey -Berlin ; von 1904, Nr . 24 .) Lehmann hat zwei
verschiedene Verfahren vorgeschlagen.

Das erste Verfahren besteht darin , daß man Stroh¬
häcksel, der zuvor mit einer verdünnten (etwa 200 Teile
Wasser, 3—4 Teile Aetznatron , 100 Teile Stroh ) Aetz-
natronlauge angefeuchtet wurde , in kugelförmigen eisernen
Druckgefäßen, ähnlich den. in der Papierfabrikation ge¬
bräuchlichen Donkin-Kochern bei langsamer Drehung der
letzteren zunächst 4 Stunden lang bei einem Druck von et¬
wa 4 Atmosphären kocht und dann weitere 6 Stunden lang
unter einem Druck von 6 siftmosphären hält . Man läßt den
Kessel erkalten und entleert den Häcksel, der nunmehr zum
Verfüttern fertig ist und mit anderen Futterarten vermischt
werden kann . Beim Kochen vollzieht sich zunächst die Aus¬
schließung und Freilegung der Holzsubstanz, daneben ent¬
wickeln sich Säuren , die das Aetznatron neutralisieren.
Durch den letzteren Vorgang wird das Futter erst schmack¬
haft gemacht-, die Tiere nehmen es in größeren Mengen auf.
Um festzustellcn, ob sich genügende Mengen von Säuren ge¬
bildet haben , drückt man ein Stückchen rotes Lackmuspapier
ans das Stroh so, daß das Papier feucht wird ; dann entsteht l
bei ungenügender Beschaffenheit des Häcksels eine blaue
Farbe , ein Zeichen dafür daß noch freies Aetznatron darin
enthalten ist. Eine genügende Säureentwicklung und so¬
mit brauchbares Futter ist dann vorhanden , wenn das Lack¬
muspapier seine rote Farbe behält.

Das Verfahren wurde im Jahre 1904 von Amtsrat
Köster , in Coldingen bei Hannover nach Lehmanns Vor¬
schriften praktisch angewendet . Der in Coldingen gebrauchte
Kocher faßte 10 Kubikmeter und war so beschaffen, daß er
auf einer horizontalen Achse drehbar war , so daß das
Mannloch bei der Füllung nach oben und bei der Entleer¬
ung nach unten gerichtet werden konnte. Durch dieses
wurde von dem darüber befindlichen Boden aus der Kocher
mit 10 Doppelzentner Häcksel beschickt. Die Natronlauge
wurde aus einem höher stehenden Gefäß vermittelst eines
Mohres und eines direkt unter dem Mannloch befindlichen,
mit Löchern versehenen Rohrringes während der Beschick¬
ung zugeführt , der Häcksel von Hand mit einer Holzkrücke
in den Kocher eingedrückt. Die Natronlauge wurde so her-
gestellt, daß 300 .Älogramm Lauge in l Kubikmeter Wasser
aufgelöst , der achte Teil dieser Lösung, also etwa 125 Li¬
ter konzentrierte Lösung, mit 37,5 Kilogramm Aetznatron
bis zum Volumen von 1 Kubikmeter Waster verdünnt
wurde . Dieser Kubikmeter verdünnte Lösung wurde den
10 Doppelzentnern Strohhäcksel in der oben geschilderten
Weise beigcmischt. Der Dampf wurde in einer in der Nähe
ausgestellten Lokomobile erzeugt . Die Unkosten für die Aus¬
schließung eines Doppelzentners Srohhäcksel berechneten
sich unter den damiligen Preisverhältnissen auf 1,75 Jl.

Durch das Verfahren wurde nach Lehmann die Verdaulich¬
keit des Strohes von 42 Proz . auf 60 —62 Proz . erhöht , die
organische Substanz des Strohes war demzufolge gerade so
hoch verdaulich, wie die eines mittleren Wiesenheues und et¬
was höher, als die eines mittleren Kleeheues. 100 Kilo¬
gramm aufgeschlossenesStroh mit Zusatz von 15— 17 Kilo¬
gramm Erdnußkuchen , Baumwollsaatmehl oder einem an¬
deren Kraftfutter ähnlicher Zusammensetzung, haben densel¬
ben Futterwert wie 140 Kilogramm Kleeheu. Vor allem
wird aber durch das Verfahren das Stroh in erheblich stär¬
kerem Maße für Futterzwecke verwertbar , weil es in auf¬
geschlossener Form in größeren Mengen von den Tieren
ausgenommen wird . Lehmann hat bei sonst gleichen Kraft¬
futtergaben Hammeln aufgeschlossenes und gewöhnliches
Stroh vorgclegt , von dem aufgeschlossenen Stroh wurden
durchschirittlich 955 Gramm ans den Kopf und Tag aus¬
genommen , von dem gewöhnlichen nur 268.

Das Verfahren wird , soviel bekannt, noch jetzt von v.
Seidl in der Zuckerfabrik Steinitz (Mähren ) praktisch zur
Ochseumasl verwertet (das bezügliche Referat findet sich in
der Chemiker-Zeitung , Cöthen 1907 , Nr . 40, Seite 517) .
Der Häcksel wird in zwei Kugelkocher von 3 Meter Durch¬
messer gebracht, diese sind um eine horizontale Achse dreh¬
bar , man gibt denselben alle halbe Stunde *4 Drehung.
Man bringt in einen Kocher 1400 Kilogramm Stroh und
setzt dann 3prozentige Sodalange hinzu , erhitzt 4 Stunden
bei 4 Atmosphären Druck und 6 Stunden bei 6 Atmo¬
sphären . Die Anlage in Steinitz , die für 600—700 Ochsen
hinreicht , kostet 17 000 Kronen (14 500 Die Unkosten
betragen für l00 Kilogramm Stroh , 1,69 Kronen (1,44
c?K), und es bleibt ein Gewinn von 2,75 Kronen (2,34 Ji)
für den Doppelzentner Stroh.

Das zweite von Lehmann vorgeschlagene Verfahren
vermeidet die Verwendung der kostspieligen Anlagen von
drucksicheren Kugelkochern und läßt sich mit jedem einfachen
Kartoffelkocher durchführen . Diese Dämpfer werden in der¬
selben Weise, wie oben beschrieben, mit dem von Aetznatrou-
lauge .durchtränkten Häcksel beschickt und das Material 4—6
Stunden laug gekocht. Wenn der Häcksel aus dem Kessel
kommt, läßt man die überschüssige Lauge, die etwa die
Hälfte des unverbrauchten Natrons enthält , ablaufen , ver¬
mischt ihn mit etwas Heu oder beliebigem anderen Futter
und packt ihn in einen in überdecktem Raum hergeftellten
Kasten, um ihn hier eine Woche lang der Selbsterhitzung zu
überlassen. Die Mischung wird in den Kasten eingetreten,
nach erfolgter Füllung werden Bretter aufgebracht , die mit
Steinen etwas zu beschweren sind. Die Kästen werden V2
Stein stark in Zement 1 Meter hoch aufgemauert und innen
unter Abrundung der Ecken glatt verputzt . Es sind 3 solche
.Kasten notwendig , und es muß demgemäß dreimal in der
Woche aufgeschlossen werden . Bei der Gärung gehen nur
etwa 4 Proz . der organischen Substanz in Verlust , die da¬
bei erzeugten Säuren bewirken ebenso wie die beim Kochen
unter hohem Druck erzeugten eine Neutralisierung der Lau¬
ge, außerdem macht die Gärung , wie das bei Selbsterhitzung
stets der Fall ist, das Futter schmackhafter. Ob dabei die
Benutzung von Säurereinkulturen , wie sie neuerdings das
Institut für Gärungsgewerbe in Berlin für die Kartoffel-
einsäueruug vorgeschlagen hat , von Vorteil ist, muß noch
festgestellt werden.

Beide Verfahren sollten in der heutigen Zeit zur Ver¬
mehrung der Futterbeftände Verwendung finden , und die
beteiligten Kreise der Industrie und Landwirtschaft , ebenso
wie die Versuchsstationen sollten sich an der Weiterausbil¬
dung beteiligen und etwa erzielte brauchbare Ergebnisse
ungesäumt durch Veröffentlichung der Allgemeinheit zu¬
gänglich machen. Aufgabe der Versuchsstationen wird es
vor allem sein, praktische Beispiele von Futtermischungen
unter Verwendung einer möglichst großen Menge aufge¬
schlossenen Strohes für die verschiedenen Fütterungszwecke
aufzustellen , die von der Praxis direkt übernommen werden
können, und außerdem festzustellen, ob es möglich ist, durch
Verwendung eines größeren Prozentsatzes von Aufschlie¬
ßungsmitteln eine weitere Erhöhung der Verdaulichkeit der
Strohsubstanz herbeizuführen.

Für das erste Verfahren kommen in Betracht alle in¬
dustriellen Anlagen , die über die erwähnten Donkinkocher,
Autoklaven oder ähnliche Einrichknugen verfügen , nament¬
lich solche, die zurzeit nicht voll beschäftigt sind; in erster
Linie also die Anlagen der Papier -, der chemischen, der Sei¬
fen- und Konserven -Juduftrie . Diese Anlagen sind viel¬
fach auch mit Trockenvorrichtungen versehen, so daß die
uachherige Trocknung des aufgeschlossenen Häcksels in Frage
kommt, um ihn auf größere Entfernungen transportfähig
zu machen.

Für das zweite Verfahren gilt es , die in landwirtschaft¬
lichen Betrieben vorhandenen Vorrichtungen auszunutzen.

Die Arbeitszeit der Brennereien ist demnächst zu Ende,
möglicherweise laßen sich die Hcnzedämpfer für die Stroh-
aufschließung verwenden, wenn es gelingt , die Entleerungs¬
vorrichtungen in einfacher Weise abzuändern.

Man soll derartige Maßnahmen in ihrer Bedeuten^
nicht überschätzen, immerhin sei darauf hingewiesen, daß
die Strohernte Deutschlands auf 40 Millionen Tonnen ge¬
schätzt werden kann, wovon zu normalen Zeiten etwa ein
Siebentel verfüttert wird . In diesem Jahre wird das Stroh
schon an sich in erheblich größerem Urnfange zur Fütter¬
ung herangezogen werden . Trotzdem bleibt zur Herstellung
von Strohmehl und zur Ausschließung von Stroh nach den
angegebenen Verfahren noch genug Rohmaterial übrig.
Der Ausfall an Stroh zum Einstreuen wird recht beträcht¬
lich sein, und schon mit Rücksicht auf die mit der Menge
der Einstreu in Zusammenhang stehende Düngererzeugun¬
muß das sonst zur Streu verwendete Stroh auf ander«
Weise ersetzt werden . Hierbei kommen als Ersatzstoffe in
erster Linie in Betracht : Torf -, Wald -, Laub -, Heide-, Gin¬
ster- und Plaggenstreu . Die Herstellung von Torfftreu
sollte, wenn nötig unter Verwendung von Kriegsgefange-
nen, auf das äußerste gesteigert werden , desgleichen sollten
alle übrigen Möglichkeiten der Streuwerbung voll ausge-
nntzt werden , um die erforderliche Menge Stroh zur Fütte¬
rung freizumachen.

Berlin,  den 24 . März 1915.
Der Ministe, für Landwirtschast, Domänen und Forst««.

Freiherr vonSchorlemer.
Das Proviantamt Cobleuz kauft fortgesetzt gutes Pferde¬

heu, Roggenlangstroh, sowie Haferfutterstroh frei Magazin
oder frei Station Coblenz-Moselbahnhof.

St . Goarshausen , den 6. April l915.
Der König!ich« Landrat.

Berg,  Geheimer Neglerungsrat.

Bm he» KkiegsWWltzes.
Der datste Tizvdrricht.

WTB. (Amrlich.) Gr » tzes Ha upt qua rtie r,
9. April, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem völlig verschossenen Orte Dne Trachten an

der Äser sind die Belgier wieder vertrieben. 2 belgische
Offiziere, 10V Mann und2 Maschlnevgervehrr blieben
dabei in unserer Hand. Als Erwiderung auf die Be¬
schießung hinter unseren Stellungen gelegenen Ortschaften
beschossen wir Reims, in dem große Ansammlungen von
Truppen und Batterien krkanni wurden. Nördlich vom
Gehölz von Beausejour. nördlich von 2e Mesniel entrissen
wir gestern Abend den Franzosen mehrere Gräben S
Maschinengewehre wurden erbeutet. 2 Wiedereroberun^ -
versuche während der Nacht waren erfolglos. In de»
Argonnen mißglückte ein französischer Jnfanterieangriff,
bei dem die Franzosen Bomben mit einer bedrückenden
GaSwirkung verwendeten. Die Kämpfe zwischen McurS
und Mosel dauerten mit gesteigerter Heftigkeit an. Die
Franzosen hatten bei den gänzlich erfolglosen Angriffen die
denkbar schwersten Verluste. In der Woevreebene griffen
sie erneut erfolglos an.

Zur Besitznahme der MaaShöhe bei Combres setzten
sie dauernd neue Kräfte ein. Ein Angriff auf den Seluve«
wald nördlich von Sl . Diihiel brach in unseren Hinder¬
nissen zusammen. Im Elywalde find wir in langsamen
Fortschreiten. Westlich Apremont mißglück!« ein französischer
Borstoß. Französische Angriffe erstarken westlich Fürey in
unserem Artilleriefeuer, sie würben aber östlich und nord¬
östlich des Ortes zu erbitterten, Handgerttenge, in den unser«
Truppen die Oberhand gewannen und den Feind zurück¬
warfen. Nächtliche Vorstöße der Franzosen waren hier er¬
folglos. Auch im Priesterivaltte gewannen die Franzosen
keinen Boden. Ein feindlicher Versuch, das von uns be¬
setzte Dorf Bezange, südwestlich von Ehaleau-Lalmes zu
nehmen, scheiterten. Am Sudellopf wurde ein Mann des
französischen Regimenis 334 gefangen genommen, der Dum¬
dumgeschosse bei sich hatte Am Hattmannsrveilerkops
fanden nnr Artilleriekämpfe statt.
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Oestlich von Kalvaria haben sich Gefechte entwickelt,
noch nicht abgeschlossen find. Sonst hat sich auf der

Ostfront nicht« ereignet.
Oberste Heeresleitung.

-er iiftkrreichis- 'Miiirische Äyvttticht.
Wien,  9 . April . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Amtlich

wird verlautbart : An der Front in den Ostbeskiden herrscht
nn allgemeinen Ruhe.

Im Waldgebirge setzt der Gegner seine Frontalvor¬
stöße in schonungslosester Ausnutzung seines Menschenmate¬
rials in andauernden Sturmangriffen fort . Berge von Lei¬
chen und Verwundeten kennzeichnen die im wirkungsvoll¬
sten Geschütz- und Maschinengewehrfeuer unserer Stellun¬
gen liegenden russischen Angriffslinien . 1600 unverwun¬
dete Feinde wurden in den gestrigen Kämpfen gefangen.

An allen übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. H ö fer,  Feldmarschalleutnant.

England.
Die Eingeständnisse der englische« Admiralität.

WTB . (Nichtamtlich .) L o n d o n , 9. April . Das Reu-
terfche Bureau meldet : Eine Mitteilung der Admiralität
besagt : In der am 7. ?lpril beendeten Woche wurden fünf
englische Handelsschiffe mit insgesamt 7904 Tonnen durch
deutsche Unterseeboote in den Grund gebohrt . Nicht ein¬
gerechnet sind 5 kleine Schiffe von 914 Tonnen . In dersel¬
ben Woche waren in die Häfen Großbritanniens , obwohl
eS Ostern war , 1234 Dampfer ein- resp. ausgelaufen.

WTB . (Nichtamtlich .) London,  9 . April . Vor¬
gestern begann die Untersuchung über den Verlust des bri¬
tischen Schiffes „Andromeda " , das am 13. Februar mit
3000 Tonnen Weizen bei Falmouth verloren gegangen ist.

WTB . (Nichtamtl .) L o n d o n , 9. April . Reuter mel¬
det aus Grimsby : Der Fischdampfer „Zarina " ist in der
Nordsee in die Luft geflogen. Von der Besatzung werden
9 Mann vermißt . Es ist unbekannt , ob das ©djtff auf eine
Mine gelaufen oder torpediert worden ist.

Spionenjagd englischer Kreuzer.
Kopenhagen,  9 . April . (Tel . Ctr . Bln .) Die

englischen Kreuzer betätigen sich eifrig in der Spionenjagd.
Bet den Farrör -Jnseln wurde eine Flotte dänischer Fisch-
kutter von einem englischen Kreuzer aufgebracht und einer
genauen Durchsuchung unterzogen . Ein Schiffer wurde
wegen Spionageverdachts verhaftet.

Hoher Besuch an der englischen Front.
Brüssel,  8 . April . (Tel . Ctr . Bln .) Der König von

England und Lord Kitchener werden demnächst in Furnes
erwartet , um die in Flandern stehenden britischen Streit-
kräste zu besichtigen. Möglicherweise kommt bei dieser Ge¬
legenheit auch Präsident Poincaree nach Furnes.

Englische Schwierigkeiten in Deutschsüdwestafrika.
WTB . L o n d o n , 9. April . (Nichtamtl .) Das Reu-

tersche Bureau meldet aus Deutsch-Südwestafrika : Die
Unionstruppen haben große Schwierigkeiten zu bestehen, da
die Brunnen vergiftet sind. Die Pumpstation Kubub ist
zerstört . Eine Anzahl Landminen wurden zur Explosion
gebracht, ohne Schaden anzurichten.

_ Andere ttladhie._
Schiffsverluste der Feinde im Schwarzen Meer.

Rotterdam,  9 . April . (Tel . Ctr . Bln .) Einer
aus Sofia hier eingetroffenen Meldung zufolge enthalten

die dortigen Blätter eine Nachricht aus Sebastopol , derzu-
solge seit einigen Tagen im dortigen Hafen ein schwer be¬
schädigter russischer Kreuzer liege. Ferner sei ein mit der
Bestimmung für Serbien abgegangener Transportdampfer,
der Munition an Bord hatte , auf eine Mine gestoßen und
gesunken und der Petroleumdampfer „Peter der Große"
sei unweit Batum untergegangen.

Smyrna wieder bombardiert.
B e r l i n , 9 . April . Das „Tageblatt " aus Stockholm

meldet : Ueber Goeteborg erfährt Stockholms Dagblad aus
London daß Smyrna wieder bombardiert wird . Ein eng¬
lisches Wasserflugzeug flog über die Forts und warf Bom¬
ben nieder . Gleichzeitig wurden die Forts von einem eng¬
lischen Schlachtschiff beschossen, das von Torpedojägern be¬
gleitet war.

Am Suezkanal.
WTB . L o nd o n , 9. April . (Nichtamtl .) Das Presse¬

bureau berichtet aus Kairo : Ein kleines türkisches Korps
Kavallerie wurde am Mittwoch morgen von englischen Pa¬
trouillen einige Meilen nordöstlich von Kantara bemerkt.
ES wurden einige Schüsse gewechselt, worauf die Türken
zurückgingen. Auf keiner von beiden Seiten sind Verluste
zu verzeichnen.

Anschlag auf den neuen Sultan von Aegypten.
WTB . (Nichtamtlich.) Kairo,  8 . April . Reuter:

Gestern nachmittag 3 Uhr wurde auf den Sultan , als er
den Abden-Palast verließ , um einige Würdenträger zu be¬
suchen, ein Attentat verübt . Ein Eingeborener gab einen
Schuß ab, der indessen fehlging . Der Täter wurde verhaftet.

WTB . (Nichtamtlich.) Rom,  9 . April . Wie die
„Agenzia Stefani " meldet, ist der Mann , der gestern nach¬
mittag den Anschlag auf den Sultan verübte, ein junger
mohammedanischer Aegypter namens Muhamed Gabel aus
Mausura . Der Sultan blieb unverletzt, weil ein Italiener
namens Cianotti , den Revolver bei Seite schlug.

Der amerikanische Protest.
WTB . Rotterdam,  9 . April . (Nichtamtl .) Der

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " entnimmt einer Times-
Meldung aus Washington : Die amerikanische Regierung
kann die englische Forderung nicht akzeptieren, daß neutrale
Verschiffungen nach neutralen Häfen nach Gutdünken sol¬
len verhindert werden können, wenn die Ladungen ver¬
dächtig seien, für den Feind besttmmt zu sein. Um weitere
Differenzen zu vermeiden , muß England in diesem Punkte
nachgeben, aber es kann rein cheoretisch geschehen. Eng¬
land kann, wenn notwendig , die Liste der unbedingten Kon¬
terbande ausdehnen , denn Rechtsurteile während des ameri¬
kanischen Bürgerkrieges , die sich auf die unrechtmäßige An¬
wendung der Lehre von der fortgesetzten Reise auf Nicht¬
konterbande beziehen, lassen die Anwendung auf die be¬
dingte Konterbande zu, und wenn England hierzu übergeht,
ist es wahrscheinlich, daß die Vereinigten Staaten nur
schwächlich protestieren . Wenn aber England auf der Be¬
schlagnahme der Ladungen , die keine Konterbande und nach
neutralen Häfen bestimmt sind, besteht, so erfolgt scharfer
Protest . Wahrscheinlich folgt eine Bewegung , die darin eine
Verletzung amerikanischer Rechte erblickt, welche die deut¬
schen Agitatoren sehr gut zum Nachteil des britischen Pre¬
stiges ausbeuten könnten. Ein solcher Kompromiß würde
natürlich keine Anwendung auf die deutsche Ausfuhr finden,
aber man hofft noch, daß in der Angelegenheit der deutschen
Farbstoffe ein Ausgleich getroffen werden kann.

_ Memeiile Nachrichten._
Ueber 800 000 Kriegsgefangene.

WTB . Berlin,  9 . April . Am 1. April 1915 befan¬
den sich in deutscher Gefangenschaft:

Franzosen : Offiziere und sonstige im Offiziersrang ste¬
hende Personen : 3868, Mannschaften : 239 496;

Russen: Offiziere usw.: 5140 , Mannschaften : 504 201;
Belgier : Offiziere usw.: 647, Mannschaften 39 620;
Engländer : Offiziere usw.: 520, Mannschaften : 20 307;
zusammen 812 808 Militärpersonen.
In dieser Ziffer sind die Zivilgefangenen natürlich

nicht einbegriffen. Während des Feldzuges 1870/71 ge¬
rieten 383 841 Franzosen in deutsche Gefangenschaft, fer¬
ner streckten 249 142 Mann in Paris die Waffen , wurden
aber nicht gefangen abgeführt . Die zurzeit in Deutschland
allein festgesetzten rund 813000 Gefangenen verursachen
uns zwar erhebliche Geldausgaben für Unterkunft , Behei¬
zung, Verköstigung, Bewachung und dergleichen, sodaß min¬
destens eine halbe Million Mark täglich dafür ausgegeben
werden muß; sie bieten aber auch eine ganz gewaltige
Schwächung der Feinde . Diejenigen Gefangenen hinzuge-
rechnet, die sich in Oesterreich-Ungarn und in der Türkei be¬
finden, wird an IVz  Millionen nicht mehr viel fehlen . Die
Abgänge an Toten und dauernd Untauglichen lassen sich
nicht schätzen, dürften aber die hier genannten Ziffern noch
erheblich überschreiten, sodaß ein dauernder Gesamtverlnst
der Feinde (ohne Verwundete ) von mehr als 3 Millionen
Mann außer Zweifel steht.

Der Luftkrieg.
Amsterdams.  April . (Tel . Ctr . Bln .) „Daily Te¬

legraph " berichtet über das Erscheinen eines Zeppelin über
Dünkirchen wie folgt : In der Nacht zum Dienstag hörten
die Küstenwächter um Mitternacht das Surren eines Zep¬
pelins . Sogleich wuxde alarmiert , und die Scheinwerfer
entdeckten bald daraus d̂as deutsche Luftschiff, das vergeblich
versuchte, aus dem Bereich der Feinde zu entkommen. Es
wandte sich seewärts , aber französische Schlachtkreuzer be¬
leuchteten mit ihren Scheinwerfern den Himmel , und das
Luftschiff fuhr schnell wieder nach Ostende zurück.

H a a g , 9. April . (Tel . Ctr . Bln .) Nach Amsterdamer
Blättermeldungen flogen gestern zwei Zeppeline nördlich
von Schiermonnikoog über die Nordsee.

H a a g , 9. April . (Tel . Ctr . Bin .) Der aus Rotter¬
dam in Manchester eingetroffene englische Dampfer Orsel,
ein 1284 Tonnen -Schiff, wurde in der Nähe des Galloper
Leuchtschiffes gegenüber der Themsemündung von zwei
deutschen Flugzeugen aus einer Höhe von 500 Fuß mit
Bomben beworfen. Einige Bomben explodierten in einer
Entfernung von 25 Metern vom Schiff. Der Dampfer ent¬
ging der Gefahr nur dadurch, daß er in Zickzacklinien
steuerte. ' .

Zuversichtliche Auffassung o. d. Goltz'.
B u ka r e st , 9. April . Bei seiner Abreise hielt von

derGoltz-Pascha an die deutsche Kolonie folgende Ansprache:
„Ich benütze die Gelegenheit , Ihnen zu sagen, daß Sie

weiterhin volles Verttauen in unsere Sache haben mögen.
Denn es können uns vielleicht viele technischen Neuerungen
nachgemacht werden ; eines aber wird unseren Gegnern
nicht so leicht werden , uns nachzumachen: das ist die stille
zielbewußte Arbeit und das Pflichtgefühl jedes einzelnen;
das das ganze Volk durchdringt und in der viel geschmäh¬
ten Disziplin zum Ausdruck kommt. Seit zweihundert Jah¬
ren haben die Herrscher Preußens und Deutschlands für ihr
Volk gelebt; aber so eins waren Fürst und Volk niemals
wie heute. Viele Opfer werden noch gebracht werden müs¬
sen, aber auf den endlichen Erfolg sollen und wollen wir
fest vertrauen ."

Die Anwesenden bereiteten von der Goltz-Pascha begei¬
sterte Huldigungen.

Der Kämpf u« den Hartmanusweilerkopf.
Zürich,  9 . April . (T .-U.-Tel .) Nach den Baseler

Nachrichten" wurde der Kampf um den Hartmannswetler
Kopf von deutscher Seite erneut ausgenommen, nachdem er¬
hebliche Verstärkungen für die deutschen Truppen eingetrof-
fen waren . Ein französischer Versuch, sich in den Besitz des

Mit Sott für König und Bakerland!
Heulend fliegen die Granaten;
Die Kartätschen schlagen ein;
Heute gibt es mut 'ge Taten,
„Feste drauf " soll Losung sein.

i? Hei wie da die Mannen stürmen,
Hiebe sausen hageldicht,
Wie die Leichen sich auftürmen,
Wo deutscher Mut so Bahn sich bricht!

, , Doch in blutigem Gewühle,
Wo das Aug nur Grauses schaut,
Ist ein Bild für die Gefühle
Friedlich schön, gar lieb und traut.
Auf der blutgetränkten Haide
Geht ein Held zur ewigen Ruh,
Und der Kaiser kniet zur Seite,

> Drückt im Tod das Aug ihm zu.
‘ Half der Held dem Fürst erringen
; | Blutgetränktes Lorbeer -Reis,
. ! Hilft der Fürst dem Helden ringen

Um des Himmels Siegespreis.
7 P . Q . G.

. ■ t #  *

••7 Der Winter im Weltkrieg.
i 1 Wie brauset der Wind , von Baum zu Baum,

Dersammelt sind alle im engen Raum,
Großmutter , Mutter und auch das Kind.
Doch, wo ist der Vater ? so sag es geschwind!
Er ist weit draußen bei Tag und bei Nacht,
Wo tobet und brauset die große Schlacht.

Großmutter spricht:
Run , Kinder , was wird 's mit dem Vater sein?
Gedenket er wohl der Lieben daheim?
Ach, kam er zurück, wie gern möcht ich geben
Für ihn mein altes , gebrechliches Leben.

Mutter:
: Nie freu ich mich, wenn er wiederkehri ' '

Rach Hause zu unserm eigenen Herd.
Und kommt er als Krüppel ins ttaute Heim,
Ja doppelt willkommen wird er dann sein.

Kind:
O, Herrgott , im Himmel , erhör doch mein Flehn,
O , hilf, daß den Vater wir Wiedersehn.
Ein Kind spricht zu Dir , erfüll sein Gebet,
Beschütz ihn , der vor dem Feinde jetzt steht.

Vater:
Herr Gott , du Lenker der schrecklichen Schlacht,
Vater , der über den Menschen wacht,
Nur einmal laß mich in die Heimat gehn,
Nur einmal laß mich meine Lieben sehn.
Und ist es dein Wille , daß ich gib mein Blut
Für dich und den Kaiser, mein höchstes Gut,
Dann , Vater , verlasse die Meinen nicht mehr,
Denn alles vertrauet auf dich nur , o Herr,
Dann seh ich mein Weib, die Mutter und Kind,
Wir drüben dann alle vereinigt sind.

F . L., Bäckergeselleaus Dachsenhausen, z. Z . im Felde.
*

„Billa Daheim " im Schützengraben bei Tahure und
Sommepy.

Hoch am Gewehr den Blumenstrauß,
So zogen feldgrau wir hinaus,
Der Weißdorn trug schon rote Beeren,
Wann werden wir wohl wiederkehren?

Nun ist der graue Rock schon fahl,
Das Land liegt wüst und welk und kahl,
An einem langen Massengrab
Stelzen die Krähen auf und ab.

Wo einst der Weißdorn hold geblüht,
Da wird nun rotes Blut versprüht,
Aus einem schwarzen Trümmerherd
Kommt einsam ein Husarenpferd.

Schon naht die liebe Weihnachtszeit,
Von Frieden träumt die Christenheit,
Den Menschen all zum Wohlgefall 'n
Doch wir hör 'n nur Kanonen knall'n.

Die Mütter schicken Liebesgaben,
Wir freu 'n uns drauf im Schützengraben,

»M
Wohl friert die Haut , wird steif der Arm,
Ums Herze aber ist's uns warm.
O Weißdorn mit den roten Beeren,
Was wird der Frühling uns bescheren?
Das alles ruht in Gottes Hand,
Wir bluten gern fürs Vaterland.

Den guten Bergheimer Müttern als Dank für die schö¬
nen Liebesgaben gewidmet nebst treudeutfchem Gruß von
ihrem Willy Kerp,  Unteroffizier bei der 1. mobiler»
Keldkompagnie des Limen -Regiments Nr . 68. — Vier Tage
nach Absendung des Gedichtes fiel der Verfasser, der einzige
Sohn seiner betagten Eltern , in Flandern im Kampfe für
des Vaterlandes Ehre.«■ *

Die blinden Krieger.
(Ein Erlebnis .)

Die Liebe hatte die Sieben gefunden
Und zu sich geladen in trauliche Stunden . — —
Nun saßen sie noch um des Hauses Tisch,
An Leben so jung , an Leben so fttsch.
Und doch, o Jammer , sie sahen nicht mehr .
Der Erde Schönheit um sich her.
Da draußen die wilde , grausame Schlacht
Hatte sie arm und — blind gewacht. —
Und als nun die traulichen Stunden zu Ende,
Glitten noch eines Blinden Hände
Ueber die Tasten ttäumend und leise
Und begannen wie lockend die Weise:
„O Deutschland , hoch in Ehren ." - {
Als wenn sie alle sehend wären,
Als wenn es ging in neue Schlachten,
Und ihnen Sieg und Sonne lachten,
Die Wangen glühend , Hand in Hand
Nun einer bei dem andern stand,
Ein Herz und Sinn , ein heilig Lieben!
Und Helden  waren da die Sieben!
Es klang mit Macht durchs stille Haus : \
„Haltet aus im Sturmgebraus !" --
Wie ein Gebet sang hell empor
Das deutsche Lied der blinde Chor . —

' "... Reinhold B r a u«



Vechnfteiner Tageblatt . Kreisblatt fftr beit K*ds St.<5oarsbattfen.
Hirzneins zu bringen , wurde mit erheblichen Verlusten für
die Franzosen zurückgeschlagcn. — Verwundete erzählen,
daß in den Südvogefen auf der ganzen Front die Kämpfe
mit großer Kraft ausgenommen worden seien. In der aller-
letzten Zeit sind die Kämpfe neuerdings durch Hochwasser
und durch den schlechten Zustand der Wege gehemmt.

Die Kriegsschcld« in Elsah-Lochriagen.
St r a ß b u r g i. E., 9. April . (T .-U.-Tel .) Aus den

Mitteilungen des Staatssekretärs in der gestrigen Sitzung
der zweiten Kammer geht hervor , daß die Kriegsschäden in
Elsaß -Lothringen sehr erheblich zurüctbleiben gegenüber den
Schäden in Ostpreußen . So betragen die baulichen Schä¬
den aus der Lothringer Schlacht kaum mehr als 4 Milli¬
onen, trotz der Kampffront von 60 Kilometer . Weitaus
am schwersten betroffen ist zweifellos der Süden des Ober-
-lsaß.

I « ein deutsches Haus gehört i « dieser Zeit
bei « Küche«.

Av AM„nfa Kreis.
Oberlahnftein, den 10. April.

( !) „ZumTischdeS Herrn !" Morgen Sonntag
einpsangen in der hiesigen kathol . Pfarrkirche 82 Knaben
und 86 Mädchen die erste hl. Kommunion . — In der evang.
Kirche gehen morgen 17 Knaben und 35 Mädchen zur Kon¬
firmation . Insgesamt sind dies in unserer Stadt 220 Kirr¬
ster, die zum erstenmal zum Tisch des Herrn gehen.

Beförderungen.  Der beim 5. Sachs . Land-
fturm-Bat . dienende Feldwebel Willi Käppele von hier
wurde zum Leutnant befördert . — Der Vizefeldwebel der
Reserve, Müller , (Bez .-Kommando Oberlahnstein ), zur Zeit
im Res.-Jnf .-3ieg. Nr . 80 wurde zum Leutnant befördert.

!- ! Erlaß des Land wirtschaftsmini  st er  s.
Der Preußische Staatsanzeiger vom 6. d. M . veröffentlicht
einen Erlaß des Landwirtschaftsministers , durch den zur
Erhaltung der Viehbestände die Bereitstellung auch der
Futtermittel der Staatsforften nach Möglichkeit erleichtert
iverden soll. Gleichzeitig hat der Landwirtschaftsminister
bestimmt, daß alle Arbeiten in den Staatsforsten , insbeson¬
dere alle Forstkulturarbeiten , deren Ausführung der Land¬
wirtschaft die zur Bestellung erforderlichen Arbeitskräfte
entziehen würde, während der Bestellungszeit auszusetzen
oder nicht in Angriff zu nehmen sind, es sei denn , daß es
sich um Arbeiten handelt , die aus sachlichen oder rechtlichen
Gründen jeden Aufschub ausschließen. Diese Maßnahme
der preußischen Landwirtschastsverwaltung wird überall
dankbare Zustimmung finden , denn es ist von entscheidender
Wichtigkeit für die Sicherstellung der Volksernährung , daß
die kommende Frühjahrsbestellung vollständig und recht¬
zeitig erfolgt.

(::) Lest die öffentlichen Bekanntmach - ,
ung  e n ! Unkenntnis der Gesetze oder der gesetzlichen An¬
ordnungen schützt nicht vor Strafe , am allerwenigsten in
Kriegszeiten . Die Gerichte haben gerade jetzt viele Verur¬
teilungen ausgesprochen, bei denen der Verurteilte mit der
Aitsrede kam: „Ich habe die Bestimmung nicht gekannt."
ES kann daher nicht dringend genug allen geraten werden,
alle  Bekanntmachungen und Verordnungen genau  zu
lesen, da man sich jetzt sehr leicht eines Vergchens schuldig
machen kann, das in Friedenszeiten der strafrechtlichen Ver¬
folgung nicht unterliegt.

Niederlahnstein, den 10. April.
)I( Kontertabend für die Verwundeten.

Im festlich geschmückten Saale des Gesellenhauses wurde
am 7. d. M . ein Konzertabend für die Verwundeten sämt¬
licher Lazarette von Niederlahnstein veranstaltet . Rach-
devl Herr Sanitätsrat Dr . Werter durch eine Ansprache
die zahlreich erschienenen Gäste und Verwundeten begrüßt
hatte , nahm die Vortragsfolge durch das Jnstrumental-
quartett H. Franke , welches sehr gewählte und ansprechende
Stücke zum Vortrag brachte, ihren Anfang . Frau Gudula
Moder aus Braubach hatte in großer Liebenswürdigkeit,
für den Abend ihre Mitwirkung zugesagt. Die Darbietun-
«jen der Sangeskünstlerin fanden stürmischen Beifall un-
letct Feldgrauen , sowie der geladenen Gäste, so daß sie sich
zu einer Zugabe verstehen mußte . Durch seine hervorragen¬
den Vtolinsolis erwies sich Herr H. Franke -Niederlahnstein,
der sein Instrument vollständig beherrscht, als Künstler.
Volle Anerkennung fand auch das Mandolinenquartett , das
fein ausgearbeitete Stücke zum Bortrag brachte. Daran
beteiligten fich die Herren H. Franke , A . Zimmermann , D.
Lünfteot und F . Fromm . Eine angenehme Ueberraschung
ward uns noch aus der Mitte der Feldgrauen durch Herrn
Viktor von der Kehlen zu teil . Er trug zwei ernste, der
Zeit angemesiene Dichtungen vor und erntete damit das un-« teilte Lob aller Anwesenden. Die Klavierbegleitung der

olis lag in den bewähtten Händen der Fräulein A. Mül¬
ler (Oberlahnftein ) und des Herrn O. Schmidt (Braubach ).
Zum Schluß des schönen Abends dankte Herr Oberstabsarzt
Dr . Michel allen mitwirkenden Künstlern und Künstlerin¬
nen für ihre reichhaltigen Darbietungen und gab der Mei¬
nung Ausdruck, daß die genußreichen Stunden noch lange
in der Erinnerung unserer verwundeten Krieger verbleiben
möchten. Als würdigen Schluß wurde die Volkshymne ge¬
meinschaftlich gesungen.

** Bom zweiten Fr üh jahrspfer dem ark t
in  Toblenz . Seit dem Bestehen der Pferdemärkte in
Coblenz war noch kein Markt zu verzeichnen, der so gering
befahren war , wie der zweite Frühjahrsmarkt . Insgesamt
waren 60 Pferde angefahren, 160 Jntereffenten bezahlten

.daS .Eintrittsgeld von 20 Pfg . Verlangt und bezahlt wur¬
den für bessere Arbeitspferde daS Paar mit 4500 Mark.
Geringere Arbeitspferde, di« im vorigen Monat mit 600
bis T00 Mark bewertet wurden , zogen im Preise rasch an,
da große Nachfrage war . In einzelnen Fällen wechselten
aus dem Markt die Tiere 3 bis 4 Mal den Besitzer, und
stets zum DSrteile d«S Verkäufers . Um 11 Uhr war der
Markt geräumt. Die Bezeichnung Markt konnte diesmal

nicht recht Anwendung finden, am Platze war eher die Be
Zeichnung Pserdeverfteigerung, so stark war die Nachfrage.

Braubach , den 10. April.
Konfirmation.  Es werden am morgigen

Sonntag in der hiesige,! evangelischen Kirche 33 Knaben,
19 Mädchen , zusammen 52 Kinder kosirmiert.

Bemischl«.
" Köln,  6 . April . „Das ist ja Quatsch !". Als ein

hiesiger biederer Handwerksmeister seinem Gehilfen mor¬
gens eine neue Arbeit übertrug und dabei bemerkte, daß
die letzte Arbeit nicht ordnungsgemäß ausgeführt worden
sei, antwortete der Gehilfe : „Das ist ja Quatsch !". Der
Meister war über diese Ausdrucksweise empört und entließ
den Gehilfen auf der Stelle . Dieser klagte am Gewerbege¬
richt auf Kündigungsentschädigung . Der Vorsitzende be¬
merkte, daß er persönlich auf dem Standpunkt stehe, daß
das Wort „Quatsch" nicht als grobe Beleidigung im Sinne
des Gesetzes anzusehen sei, die eine kündigungslose Entlas¬
sung rechtfertige. Dev Meister wollte die Entscheidung
des Gerichtshofes haben , da er sich nicht denken könne, daß
ein Meister es sich gefallen lasten müste, wenn ein Gehilfe
ihm sage, daß seine Anschauungen Quatsch seien. Nach
kurzer Beratung verkündete der Vorsitzende, daß das Ge¬
richt einmütig den Standpunkt vertreten habe, daß das
Wort „Quatsch" wohl eine Beleidigung , aber nicht eine
grobe Beleidigung sei, die nach der Gewerbeordnung vor¬
liegen müste, wenn eine Entlastung ohne Aufkündigung er¬
folgen dürfe . „Herr Richter, " bemerkte der Handwerksmei¬
ster, „ich möchte einmal misten, was Sie täten , wenn ich
bemerkte, daß das , was Sie jetzt ausführen , Quatsch sei!"
Der Vorsitzende antwortete lächelnd: „Dann würde ich Sie
in eine Ordnungsstrafe wegen Ungebühr vor Gericht neh¬
men ." — Seufzend zahlte, so schließt das „Köln . Tagbl ."
diese Geschichte, der Beklagte die Kündigungsentschädigung
und verschwand.

* Berlin,  10 . April . Der „Voss. Ztg ." zufolge
wird aus dem Oberelsaß Hochwaster gemeldet. Jeder Ver¬
kehr zwischen den einzelnen Orten ist unmöglich geworden.
Die deutschen Pioniere leisten Uebermenschliches, um den
Hochwasserschaden von den ohnehin schon arg mitgenomme¬
nen Sundgaugegenden abzuwehren.

ZkitieaW Setrichtmze».
„U 29."

Wie oft stieg es zu Grunde —■im kühnen Tatendrang —
nun kam die Trauerkunde — daß es für ewig sank. — In
diesem grausen Kriege — zog es in deutscher Art — nach
manchem stolzen Siege — auf seine letzte Fahrt!

Viel Wunden sind geschlagen — im heißen Kampfge¬
wühl — doch geht durch unser Klagen — ein Stolz - und
Dankgefühl — und Dank verklärt die Schmerzen — was
Schweres auch geschieht — der Trauersang im Herzen —
erbraust zum Heldenlied.

Wir dankens den Getreuen — die, weil 's die Pflicht
gebot, — sich sonder Zag und Scheuen — erwählt den Hel¬
dentod . — Wo solche Helden fechten — in heil'gem Opfer¬
mut — da kann kein Feind uns knechten — da steht es um
uns gut!

Mag Uebermacht sich rüsten — bald wird sie lahm ge¬
legt — da kann kein Brit ' sich brüsten — daß er sich sieg¬
reich schlägt — nein , unsre deutschen Jungen — durchdringt
e i n Geist e i n Mut — sie sinken unbezwungen — mit
Hurra in die Flut!

Sie sind des Feindes Schrecken— sie bringen ihn in
Not — bis sie die Waffen strecken— dem Mlbezwinger Tod.
— Und sinken sie hernieder — stehn andre auf dafür —
fahrt wohl ihr tapfren Brüder — wir kämpfen so wie ihr!

In Kampf und Sturmgesause — traf euch das Helden¬
los — aus unsren Herzen brause — ein Danklied stolz und
groß . — Dort in der Nordsee Wellen — wie es uns froh
verheißt : — wird Britenmacht zerschellen — an deutschem
Seemannsgeist ! A l b e rt. I ä g e r.

v,ttesdienst°Orbnung kr Oberlahnstein.
in der Pfarrkirche zum hl. MarlinuS . ,
Prigtr Könnt«, den 11. April 1915

Zugleich Keitag für Erstehn « , » an Kt», und Fei tbtn.
6' /t  und 7* . Uhr hl . Messen; 8 Uhr : hl. Messe für sämtliche

Schulkinder- S Mhr Frier der rrstr » bl . - »« « « « ton unserer
l2jährigen Kinder. 11V* Uhr letzte hl. Messe

Nach dem Hochamte Aussetzung und Verehrung des Aller-
betligften in Betstunden wie beim ISstündtgen Gebete. Schluß¬
andacht um 5 Uhr. — Um 2 Uhr feierliche Auf ahme der Erst
kommunikantcn in die padrametttalischr Grsbrnbrrschnst.

Die Kollekten in allen Gottesdiensten sind für den hl . 'Bater
bestimmt

Kranke und Altersschwache wolle» sich zum Empfange ihrer
Osterkommuuio« im Pfarrhause anmelden lasten ; sie werden am
Dirnata , nachmittag Beichte gehört. Am nächsten Sonntag ist
Kchlntz»er Sstrrltche« Zeit

Bom nächsten Sonntag ab beginnen alle Gottesdienste vor¬
mittag - eine Viertelstunde früher.
Dienstag und Freitag abends 8 Uhr Andacht für unsere Krieger.

GottesdienstOrdnung»er evangelischen Gemeinde.
Samttag V«7 Uhr : Beichte- Sonntag ‘/»IO Uhr : Festgottes¬

dienst, Konfirmation der Konfirmanten ; im Anschluß daran
Feier des h Abendmahls . Sonntag 2' , Uhr : Nachm.. Gottesdienst.

Gottesdienst̂Ordnung in Niederlahnste« .
Weißer Sonntag , deu 11. April 1815

6 Uhr Frühmeffe in der Barbarakirche , darauf hl- Messe da¬
selbst; 8 Uhr KindermeGe ln der Jobanniskirche . 8 Uhr hl. Messe
in der Barbarakirche . 9 Uhr feierliche Abholung der Grstkom-
munt «nkinder au» der Schule in der Johannesstraße und Hoch¬
amt und Predigt in der Barbarakirche

Nach dem Hochamt bleibt da» Allerheiligste zu der angeord¬
neten Anbetung ausgesetzt bis zur Schlußandacht.

Je eine Bank Knaben und Mädchen der Erftkommuuionkivder
wechseln mit der Anbetung in jeder Slundr.

Da die Anbetung zur Erlangung eines baldigen und gültigen
Sieges bestimmt ist. werden gewiß alle fich daran beteiligen und
die hl. Kommunion zu diesem Zwecke empfangen und aufopfer » .
Nachmittag » 2 Uhr feierlich« Ausnahme der Erstkommunionkinder
n die sakramental. Bruderschaft, danach Beerdigung des f Jakob

sKadcnbach. 7 *4 Uhr Andacht iv der Johanntskirche.
Der Gottesdienst beginnt von Montag an V, Stunde früher

an den Werktagen.

Gottesdienst-Ordnung in Braubach.
Evangelische Kirche

Sonntag , den 11 April Ouqsirnvdogenitt.
10 Uhr Vormittags : Konfirmation Heil . Abendmahl.
2 Uhr Nachmitt «, » : Predigtgo ' tesbienst.

Mittwoch , den 14. April , abends 8 ' « Uhr : Kriegrbetstunde
KatholifcheKtrche.

Weißersonntag. Soonlag , de« U . April 1915.
7 Uhr Frühmesse. 9>/, Uhr Hochamt und Feier der erste»,

hl- Kommunion, nach dem Amte Betstunden ; m der Schlußstunde
u« 5 Uhr Aufnahme der Erftkommunikanten in die sakramenta«
lisch« Bruderschaft.

Alls vllfere Bitte mo SMdeu für die tot Wege
erbltodetei Krieger

en in unserer Geschäftsstelle weiter eru von:
N. auS Niederlahnstein

eV aus Oberlahnstetn
Weichensteller l . Klaffe Joh . Karbach hier
M . Schweikert, hier
Landsturmmann Ludw ig,  erlöst durch den

Verkauf eines Gedichtes
I Sch von hier
Assistent Heller
S . Ungenannt in Rtederlahnstei»
Feldwebelleutnant Loske
Gärtner Rogg
Wagener hier
Schaffner Schmidt
Zugführer a . D. Weidenfeller hier
Ungenannter Beamte in Niederlahnstein
Frau W. Ungenannt hier
W Belten , Landwirt hier

Gumma
Früher eingegangeu 380 —

Zusammen 4u9.
Um weitere Gaben bittet
Die Geschäftsstelle des Lahnsteiner Tageblatt.

3- Mk.
L-- „

fc :

tZ  "e »
3 - "0. »
1. - -
1.50 „
2 - .
1.- »
1 - .
2.- ..
1- „
2 - .
29 50 Mk.

ir

Freiwillige Beiträge zur BekSlu-fuvg der LSüseplage
bei unteren in Rutzlack KSul- feuden Trn-M

Bet unserer Geschäftsstelle find rveiler eingegangen von:
Johann Eidei 1.— Mk.
F . W. hier 2.- „ ,,
H . Keßler, Rentier 1.— „
Landeebank Rendant Sieder 1. .
S . Ungenannt Niederlahnstein 2.- „

Summa 7. - Mk.
Früher eingegangen 26585 „

Zusammen 272.85 Mk.
Um weitere Gaben bittet

Die Geschäftsstelle Le» Lahnsteiner Tageblatt.

EiMW zur Stufatierordnelmrersiimln,
am Mittwoch, den 14 . April er., nachmittags 6 Uhr

im Rathaussaale.
Ta ges ordnung:

1. Bericht über die Verwaltung und den Stand der städ¬
tischen Angelegenheiten pro 1914.

2 . Feststellung des Haushaltsplans und der Gemeinde-
steuerprozentsätze für das Rechnungsjahr 1915.

3 . Ergänzungswahl für die Gas - und Wasserwerkskommis¬
sion.

4 . Geheime Sitzung.
O Verla hnst e >n,  den 9. April 1915.

Der Vorsitzende der Ctadtverordneten -Bersammlun -H
Joh . Herber. _

Durch die sich immer mehr häufenden Arbeiten beim
Landratsamt sehe ich mich zur Aufrechterhaltung cütes
ordnungsmäßigen Geschäftsbetriebes veranlaßt , dieSprech-
stunden für das Publikum von 10—12 Uhr vormittags sest-
»usetzerr. In dieser Zeit können nur noch persönliche Rück-
spri^hen stattfinden , und es werden in diesen Stunden auch
nur noch Telephongespräche angenommen werden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
dies in ortsüblicher Weise wiederholt  bekannt machen
Au lassen.

St . Goarshausen, den 31. März 1915.
Der tkSnitzliche Laadrat.

Berg,  Geheimer Regiernngsrat.

Wird hiermit veröffentlicht.
Niederlahnstein, den 7 . April 1915.

Die Polizeiverwaltung : Rody,  Bürgermeister.

öchilachkichtei. ,
Die Neuaufnahme in die hiesige Schule findet am

Montag nach Weißenfonntag statt und zivar die Aufnahme
der Knaben morgens 9 Uhr , die Aufnahme der Mädchen
morgens 10 Uhr.

Es sind schulpflichtig alle Kinder , welche bis zum 1.
April dieses Jahres sechs Jahre alt geworden sind; es kön¬
nen aber auch jene Kinder ausgenommen werden, welche
bis 1. Oktober sechs Jahre alt werden , wenn sie sich körper¬
lich und geistig hinreichend entwickelt haben.

Der Impfschein ist vorzulegen.
Niederlahn st ein,  den 6 . April 1915.

Gesehen!
Der BürgermeisterR od H. I - ^ st s ch, Rektor.

GeoerfalichI»kM«zsIchlllk
Riederlahustei«

Das Sommerhalbjahr der gewerblichen Fortbildungs¬
schule beginnt am Donnerstag , den 15. April d . Js .. Der
Unterricht findet wie folgt statt:

a) für Zeichnen:
Sonntags von &—9(4 Uhr und IlM —11 Uhr;

b) für den Sachunterricht:
Montags und Donnerstags von 6—8 Uhr für die
gewerblichen Arbeiter;

Dienstags und Freitags von 6—8 Uhr für die
Handwerkslehrlinge.

Die in die Schule neu eintretenden Schüler wollen sich
am Donnerstag , den 1b. April , abends 6 Uhr , bei Herrn
Lehrer Fluck in der Fortbildungsschule rrnmelden.

Der Magistrat.
Rody.  Der Vorstand des Gewerbevereins.



Lahnfteiner Tageblatt , ttreisblatt fftr den ttveir St . Loaratzanße«.

Einführung des Flaschenpfandes!
Seit längerer Zeit hat sich gezeigt, daß mit de« uns gehörigen Maschen großer Mißbrauch getrieben wird, die Flaschen

werden widerrechtlich zurückgehalten, auf Straßen, Felder und Wege hingeworfen und zur Aufbewahrung von allerlei auch
schädlichen Flüssigkeiten verwendet. Diese Uebelstände bringen uns enorme Verluste und rufen, wie die Bekanntmachungen von
Behörden bestätigen, große Gefahren für Leben und Gesundheit hervor. Nachdem nun auch die Flaschen teuerer geworden und
nicht wie gewohnt zu erhalten sind, haben wir uns entschlossen, auch hier, wie bereits anderwärts geschehen, bei unseren sämt¬
lichen Abnehmern Flaschenpfand und zwar für die Flasche 5 Pfennig von heute ab einzuführen Ein Eigen,
tumsrecht an den Flaschen wird durch Hinterlegung des Pfandes nicht erworben.

Verdau! der Brütereien von Bonns ml Umgebung.
Verbund der Vravereiev von Mainz nnd Umgebsug.

ötntl-chnbmr Anzeige.
Teurer Sohn , ruh' in Frieden,
Ach der Tod hat dich so früh
Aus der Eltern Arm geschieden,
Aber an- dem Herzen nie.

Den Heldentod für« Vaterland erlitt am 13.
Februar 1916 unser innigstgeliebter, unvergeßlicher
Sohn, Bruder, Enkel und NeffeJols&BEes Thiel
Schütze der Maschinengewehr-Kompagnie de»

Infanterie -Regiments Nr. 87
im 22. Lebensjahre

Im Namen der Angehörigen:
Lok . Mot.

Oberlahnstein, Coblenz, Cöln, Elberfeld und
«vestl. Kriegsschauplatz, den 10 April 1915.

Die Beerdigung findet am Kvuntag , den 1l . April
ISIS, nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause. Brücken-
siraße Nr. 7 aus statt. Der Traucrgottesdienst wird am
Dienstag , den 13. April, vormittags 6«/« Uhr in hiesiger
Pfarrkirche gehalten.

»s wird gebeten, von Kranzspende« abzusehen.

KriMserme OterlnWei«.
Tie Kameraden werden gebeten, an der

am 11 . >, Mt «, nachmittags 4 Uh » von
Brückenstraßs aus statlfindenden Beerdigung des den
Heldentod fürs Vaterland gestorbenen Kriegers

Johannes Thiel
sich recht zahlreich zu beteiligen.

Antreten 8',, Uhr im „Deutschen Haus".
Die Vorstände hies. Kriegervereine.

Mw- 1 Anreize.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß am Mittwoch abend 8 Uhr unser
lieber Vater, Schwiegervater,Großvater, Bruder, Schwager
«nd Onkel, Herr

Jabot) Kadenbach,
Mitglied de» Mii »» «r-Ros »ukr ««r» »»ei» » ,

nach langem mit großer Geduld ertragenem Leide», vor¬
her versehen mit den hl. Sterbesakramente» der kath.
Kirche, im Aller »on 74 Jahre« dem Herrn entschlafen ist.

Es bitten um stille Teilnahme:
Die traumdra Hivtttbliebene«.

Utod »rtal, «»oi«. Ems , Amerika, den l0 . April 1915.

Di« Beerdigung findet Komrtag , den II . April,
»ach dem Nachnttttaglgotlesdienst vom Krankenhaus« aus
statt, die Exequieu werden Montag, morgens &*/4 Uhr in
der Barbaraktrche abgehalten

BeklwMMW.
Am Montag , den 12 . April » nachm . 4 Ahr

versteigere ich Hierselbst im Pfandlokale eine

michknfi
-Heften Barzahlung

Niederlahnstein , den 10 April 1915
Burgemeifter , Boliziehungsbeamter.

Das Atelier
isi am Sonntag , den 11. und Montag , den 12. April
den ganzen Tag geöffnet

A. Maiwaid , Photograph,
Niederlshnstein , Bahnhofstrasse 15.

100 Zentner Eis
Hai täglich abzugeben

8tvw »r, EiMtti, Lberlnhnsteln.
Gleichzeitig empfehle daS bekannte Alttnünster -Brä«

(Mainz) hell und dunkel in Flaschen und Gebinden

Dr. med. Macke
prakt. ürzt

Boppard , Steingaffe 8. Telephon 290.
Sprechstunden : 8 —10 Uhr vormittags

Sprechstunden für Zahnkranke:
(Plombieren, Operationen, Zahnersatz),

10 - 11 Uhr vormittags
3 - 5 Uhr nachmittags

Sonntags : nur vormittags.

leisten vortreffl. Dionße
die seit 25 Jahr bewährt.

Mionenö?btnnd)fn|sie gegen

LMmrlsWsMe Weilwll.
Beginn des Sommerhalbjahres am 15. April . Auf¬

nahmeprüfung von 0 " z Uhr an. Anmeldungen erbittet und
Auskunft erteilt Die Direktion.

1000 Me« M
gesunde tadellose Früchte,
Kisten von 50 Pfund netto

äusserst preiswert abzugeben.
Nur Wiederverkäufer erhalten bemusterte Offerte.

Franz Henrich, Grosshandliing,
Dillenburg.

8M
8-isrrbeit, veriLleimang , j
Katarrh, siLmorienLen

Kols, kevckhnste« sowie j
als Vorbengvng gegen £«-
tSlfun ge«,daherhochwill-
kommen jedem Kriegerl

not. begl.Zeug«
nifse von A«rz>
ten und Pr »-
vaten verbür¬

gen den sicheren Erfolg.
Kppelir«nrrxenS«,

keivsckiveckenLn Sovbon«
Paket 25 Pfg., Dose 56
Pfg Kriegspackung15

Pfg , kein Porto.
Zu haben in kPothede»
sowie bei:
J.M. Rasch . O -Lahnsteinl
D. Tollo „
Chr. Klug, R.-Lahnst»in
Chr. Strobel, ,
Ph. Dauer, Boruich
AmtS-Apothek«

Inh Î exRarenner,Taub s
Martin Kraus „

Zollstraße,
Franz Werr „
Hein. Jos . Kloos

öslßyflßW»
(Maqkäai,)

_ Gärtnerei Ferßel
Mittelschwerer gnt«

Wagen
}u »erkaufen. Näh. EeschSftSst

KleineAttMMrr«
zunr Belrirb von Schmach-
stromanlagen werden in der
BvOruKere! §rs«zSchNel
geladen und mir reiner Sem«
tiachgefüllr.

lätfeTâurfärUctoiT
W « V0H fgesetd . getehtiisce
p Ja Marke färb*
WT* ?>au «s od- rotes Haarecht blond, brau»
W schwarz . Yi\ lig
unschädlich ! Jahrelang
brauchbar . Diskrete
Zusendung im Brief.
StiickMk. 3,30 . Heber
4M 000 Stück im Ge¬

brauch.

H.Hauch, Herzoe's* .
38, K81».

Anfertigung sämtl . Haararbeit .«».

Josef Hewel
Beerdigu «gsiastitnt

N .-Lahnstei« K-rchgaffe 4.
— Trauerdekoration—

Ucbernahme ganzer Beerdigung««
Transporte nachu. von AuswSM.

Sreie Wehnnng,
Eicht. Kvaud nnd sonstige Per-
günsiigungen kann Jemand er¬
halten gegen Stundenarbeit da-
selb,.

Wo sagt d. Exped. d. Ztg.

Damen
erh gutlohn Hausarbeit im
Sticke« . Muster 55 Pfg durch

Fritz Kchutzr, Mtttweid « ,
Weitzelstr. 10._

Seist
mftrt» üersmittn,

durch Kauf von

Rotef Geldlose
ä 3 .30 Mb. Ziehung be
stimmt20.—23. Avril Haup'°
gewinne 100000 , 50000,

30000 Mb . dar usw.
WihWrts Lose

A 3— Mb.
Emvkehle Glürkscouverls mit

1 Wohlfahrts - und 1
Rote + Geldlos bei Porto
und 2 Listen nur 6.30 M.
Sonst Porto 10 Pfg. jede

Liste 20 Pfg . versendetlos. Bracelet
Glücks-Lotteriebank Coblenz

Löhrstratze 72

f  Empfehle in Flaschen:ller naturrein
ä Flasche zu 1 Mir.

Iler Verschnitt
ä Flasche zu 0 .80 Mir.

ohne GlaS , in Gebinden billiger.
Ganze Fuder nach Ueberein-

kunft. Ich habe keine Wein Hand¬
lung und seit 1912 den Weinbau
ausgegeben.

Loosev. NiederloWei»
_ am Bahnhof._
Das seit längerer Zeit betriebeneBMerei-, Konditorei- nnd
Delikatessen-GeschSst, ver.
Kunden mit Cafe mit

LSchiige Mnrer
finden dauernde Beschäftigung
bei dohem Lohn.M. Merz, Bavaeschiist

«Sdesheim s Rhein
Helft unseren Vervvuncketen
i. Felde dur ch Abnahme von
Rote Kreuz-Lose
ä Mk. 3.50. 17851 Geldgew-

(Porto u. Liste 30 Pfg.)
Ziehung 30 bis 23 April.

Hauptgewinn
10(1000 50000

30 000 Mk. bares Geld
versendet fllöoks - Kollekte
Heiur.Deese,Kreuznach.

SineW«eWstzm»»
2. Etage zu vermiete».

Dttrdrvlatznstein, Rhcinftr. 3».
Die von Herr» Apothek«

Rommeler  in meinem Hause
Wilyrlmstrajze 57 benutzt«
Wohnung

ist per 1. Juli 1915 anderweit!,
ja vermieten.
_ H Kehler senior.

2 eveutl. 9 schönm»bl.W»hn-a.Schlafzimmer
z« vermieten A- nlfstr . 93a

Wohnung
tm »rsten Stock z« vermieten.

Kchulstratze 98.

WOhllllS.
Mir nnsere Meldestelle im Ktttse

St . Goarshausen zwischen Metz¬
le» —Dachsenhausen suchen wir

ZgspeLtor-WühMNH
6—10 Zimmer mit Garten zu
mieten, späterer Haus niĉ aus-
geschlofien. Gofi Angebot au

8 . kvlvdrrdt.
Mat « -K ruft «»»»he—MivHIr« -

ist sofort zu verniie
ten. Rentabilität kann nackge
wiesen werden. Laden riuvich-
tung kann käuflich übernommen
werden. Näheres
C Herrmsnn Ofterfpoi

Mö-LehrstM.
gesucht n Bacharuch bei gar
best. Ausbild . — Bei gut. Begab,
sehr günst. Beding — Selbst
geschr ausführl Angeb. u. P
K. SL0 a. d. Exp.

Heirate « Sie nicht
bevor über zukünftige Person
u.Familie über Vermögen Mit¬
gift, Ruf , Charakter. Vorleben
elc genau informiert sind Dis¬
krete Spezialauskünsre überall
„Glod « «" Wellauskunflei u.
Detektiv-Institut . Berlin W 35
Potsdanrerstraße117.

I

l Ma»sarde-Wh«W
|tt »ermieten. Schulstraße I» .

Schulkinder
sind der Ueberlragung von Haarfcfank-

besonders ausgesetzL I>u>xc!s
wocnentlich einmaäiges Kopfwascheo mit
Softwerzkopf - Shampooit (PaSet
20 Pt.f werden schädliche Keime, die de«
Haanasrali berbeifflbren, }n ihrer Ent¬
wicklung  gehemmt und abgetötet . Die
Kopfhaut wird grflndüch gereinigt , das
riaar erhatt seidenartigen Glanz muf

f impige Pülic.Zur Stärkung de«Haarwuchses , auch zur Erleicli te-
rung der Frisur nach der Kopf¬
wäsche , behandle man »egel-
miiOg den Hnarboden mit
Poruyd »ERni !sson , Flasche

C , w ■I,S0* Proh efUische 6ü Pf.
Erhältlich m Apotheken , Drogerie«.

Parfümerie - und Friseur-Geschäften.
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